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Der Greifarm eines Vollernters
packt einen Baum und trennt
die Äste vom Stamm. In

I Schweizer Wäldern sind solche
I Maschinen immer häufiger

anzutreffen. Neue Regeln sind

nötig, um auch künftig eine
naturnahe Waldwirtschaft zu

gewährleisten
\ (Foto: AURA/Emanuel Ammon)

NATURNAHER WALDBAU
Vor genau 100 Jahren ist Hans Leibundgut (1909-1993), eine der markantesten

Persönlichkeiten der Schweizer Forstwirtschaft geboren worden. Als Professor für Waldbau

an der ETH Zürich prägte er zahlreiche Generationen von Schweizer Waldfachleuten.

Anlässlich seines 100. Geburtstages findet Ende Juni auf dem Gurten bei Bern

eine Tagung statt. Zwei Arbeitsschwerpunkte von Leibundgut stehen dabei im Zentrum:

der naturnahe Waldbau und die Urwaldforschung. Diesen beiden Themen ist

auch das vorliegende Heft gewidmet.
Der Waldbau ist eine Kerntätigkeit der Forstleute. In erster Line geht es darum, die

Waldentwicklung mit gezielten Eingriffen in die gewünschte Richtung zu lenken. Das

Adjektiv «naturnah» bedeutet dabei nicht «Zurück zur Natur», sondern vielmehr, dass

bei der Waldbewirtschaftung die natürlichen Abläufe im Wald so weit wie möglich

berücksichtigt werden. Der Beitrag auf Seite 20ff. geht der Frage nach, wann das

Konzept des naturnahen Waldbaus entstanden ist was dessen Kern ausmacht und

welche neuen Herausforderungen zu bewältigen sind.

Hans Leibundgut hat zweifellos entscheidend zur Weiterentwicklung und Verbreitung
des naturnahen Waldbaus beigetragen Die ursprünglichen Ideen reichen aber weiter

zurück. Ende des 19. Jahrhunderts erkannte der in München wirkende Forstprofessor
Karl Gayer, dass der Anbau von ausgedehnten Monokulturen in eine Sackgasse führt.

Eine Anbauform, die zu weit entfernt ist von der Natur, hielt er für zu riskant. Stattdessen

schlug er Mischwälder vor - eine Forderung, die angesichts des Klimawandels

heute aktueller denn je ist. Eine weitere nicht zu unterschätzende Herausforderung ist

die Mechanisierung der Holzernte, was einen verstärkten Einsatz von Forstunternehmern

mit sich bringt.
Der Beitrag «Von der Natur lernen» stellt die aktuelle Forschung in unbewirtschafteten

Waldreservaten der Schweiz vor Leibundgut gehörte zu den Pionieren der Urwaldforschung.

Seine Motivation bestand hauptsächlich darin, die natürlichen Abläufe in vom

Menschen unbeeinflussten Wäldern kennenzulernen. Er betrachtete Urwälder als

Wegweiser für eine naturnahe Waldwirtschaft. Aufgrund der langen forstlichen
Produktionszeiträume sollten unnötige Investitionen vermieden, die natürlich und damit

kostenlos ablaufenden Prozesse im Wald hingegen möglichst ausgenutzt werden.

Heute sind Waldreservate vor allem auch für den Naturschutz von besonderem

Interesse, weil sie seltenen und gefährdeten Arten einen Lebensraum bieten.

Lukas Denzler, dipl. Forst-Ing. ETH und freier Journalist, lukas.denzler@bluewin.ch
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